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ISO LU,,- Line neue schweizerische Kunstschule in Florenz.

Cine lctiwei^ei-ilctis tlunltlctiuls in kloren?. Maleratelier.

Cine neue icliioàerìlctie kuiMckule
in ^loren7.
Mit vier Abbildungen.

Obwohl Florenz eine bekannte städtische Kunstakademie, die

^.cc-àià clells bette urti, besitzt, war es doch Zweifel-
los ein sehr zeitgemäßes Unternehmen, in dieser jährlich von

Tausenden von Fremden besuchten und zu längerm Aufenthalt
erwählten Kunststadt eine moderne Kunstschule zu gründen
und nach dem Vorbild der ersten ausländischen Privatakade-
mien, vornehmlich der Kunstakademien zu Paris, so einzu-

richten, daß damit den verwöhntesten Ansprüchen, die man an

solche Institute stellen kann, ge-

dient wird. Ein solches Unter-
nehmen wurde in Florenz im
Jahre 1903 gegründet und steht

unter der Leitung des luzernischen

Bildhauers Josef Zbinden-
Kessel bach. Darauf hinzuwei-
sen ist der Zweck dieser Zeilen.

Es ist eine unbestreitbare Tat-
sache, daß das Schulwesen in
Italien in den wenigen Jahr-
zehnten, seitdem es vom Staate
geordnet und mit staatlichen Mit-
teln unterhalten und ausgestaltet
worden ist, einen großen Auf-
schwung genommen hat. Aber
doch muß jedem, der die italic-
nischen Schulverhältnisse aus
nächster Anschauung kennt und
die ausländischen Schulen zum
Vergleich heranzieht, der weite
Rückstand der italienischen Schul-
einrichtungen gegenüber denen des

Auslandes auffallen. Aus diesem
Grunde errichteten die Fremden
in den Städten, wo sie sich in
größern Kolonien angesiedelt ha-

ben, sowohl für den Jugendunter-
richt wie für wissenschaftliche und
künstlerische Ausbildung ihre eige-

neu Schulen. So besitzt Florenz
beispielsweise außer einer vor-
trefflichen deutschen Schule das

von deutschen Professoren gegrlln-
dete, seit einigen Jahren vom

deutschen Reiche unterstützte kunst-

historische Institut und ein von

Professoren der französischen Uni-
versität Grenoble gestiftetes phi-
lologisch-historisches Institut, das

mit der florentinischen Lehranstalt
der Ltuäj suxsrioi'i einerseits und
mit der Universität Grenoble an-
derseits in Verbindung steht und
einen Austausch wissenschaftlicher

Forschungen aus dem Gebiete der

romanischen Sprachen, Geschichte

und Kunst zwischen Italien und

Frankreich erstrebt.
Zu diesen ausländischen Jnsti-

tuten gesellt sich die von dem

Schweizer Josef Zbinden gegrün-
dete und geleitete Kunstschule, die

zur Unterscheidung von der stören-

tinischen rioeailemig, àslle belle

urti, mit klarer Bezeichnung ihrer
Bestimmung, den Namen àeaàsià iàrnumonuls ài bells

arti erhalten hat.

Es versteht sich von selbst, daß eine Anstalt, deren Anfänge

kaum drei Jahre zurückliegen, sich erst noch ihren Namen

schaffen muß; aber doch darf Mit guter Berechtigung und Stolz
für uns Schweizer gesagt werden, daß die Zbindensche „Inter-
nationale Akademie" schon jetzt ein in Florenz sehr angesehenes

Institut ist, das dem schweizerischen Namen durch die Solidi-
tät seiner Einrichtung und durch den Ernst, mit dem in ihm
unterrichtet und gearbeitet wird, alle Ehre macht.

Die Zbindensche Kunstschule befindet sich in einem der vor-
nehmsten Stadtteile von Florenz, zwischen dem grandiosen

Eine libieeiesrilcke tiunktlctillle in klorsnr. Bildhaucrate tier.
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